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" Cine einzigartige katholische pädagogische Stiftung.

Von F. Weigl-München.

Mit einem Aktivwert von rund 1,400,000 Mark hat Ludwig
Auer, der Begründer des Cassianeums in Donauwörth, sein Werk in
eine Stiftung verwandelt und damit für alle Zeit seinen idealen Zielen
gesichert. Zum Jahresschluß 1910 wurde die Allerhöchste Genehmigung
für „Die Pädagogische Stiftung Cassianeum in Donauwörth" erteilt.

Die Stiftungsurkunde, die in einer von der Buchhandlung Ludwig
Auer in Donauwörth gratis erhältlichen Broschüre (Mitteilungen und
Anregungen vom Stifter) abgedruckt ist, zeigt uns, daß es sich um ein
Werk handelt, das heute in der Welt nicht Seinesgleichen hat. Ludwig
Auer hat das große Vertrauen, das ihm der katholische KleruS und daS

katholische Volk in hohem Maße geschenkt hat, gläüzend gerechtfertigt
und bringt mit diesem großen Akt der Selbstentäußerung alle Stimmen
zum Schweigen, die lange daran Anstoß nahmen, daß er zunächst an
der privaten Führung des Werkes festhielt.

Es wäre auch unmöglich gewesen, das Cassianeum mit all' seinen

umfangreichen Einrichtungen auf die heutige Höhe zu bringen, wenn
nicht die persönliche Tatkraft, das persönliche Geschick und der eigene
Weitblick, unterstützt von außerordentlichem Gottvertrauen, Herr gewesen
wären. Das Werk stünde nicht auf dem Stande von heute, hätte der
Gründer bei jeder kleinen und großen Aktion erst einen Bereinsausschuß
oder den Aufsichtsbeamten befragen müssen.

Als Ziel hat der Stifter festgehalten, was er seinem ganzen ar»
beitSreichen Leben als Zweck vorgesetzt hat: „Die möglichste Beförderung
der Erziehung im Geiste der katholischen Kirche, nach den berechtigten
Anforderungen der Zeit, und zwar der Familiencrziehung, der Schul-
bildung und der Fortbildung bis zur Selbsterziehung im Berufs- und
Kulturleben".

Diesem Zweck sollen wie bisher besonders dienen das Pädagogium,
eine Vereinigung eifriger Pädagogen für gründliche Studien, die technisch-

literarische Abteilung (Buchdruckerei. Buchbinderei, Buchhandlung und

Antiquariat), die ökonomische Abteilung (Gut, Gärten, Schülergarten und

Jnstitutsgarten). Dem Pädagogium dienen die bestehenden beiden In-
stitute (Bürgerschule und Internat für ein Progymnafium), die päda-
gogischen Redaktionen der altbewährten Mütterzeitschrift „Monika" und
dazu des „Schutzengel", des „Raphael für die Jünglinge, des „Stern
der Jugend" für Studenten, der „Notburga" für weibliche Dienstboten
und die Krone deS Ganzen, des „Pharus", der rasch zu großem An-
sehen gelangten „Monatsschrift für Orientierung in der gesamten

Pädagogik".
Als nächstwünschenswertc Erweiterung bezeichnet daS Stiftung?«

statut eine Anstalt, in welcher Kinder — womöglich arme Waisenkinder
— vom frühesten Alter an eine volkstümlich richtige Erziehung bis zur
Berufsbildung erhalten, also eine katholische Muster-Erziehungsanstalt
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für die Familien-Erziehung, die Schulbildung und die Einführung in
eine richtige Selbsterziehung.

Zur inneren prinzipiellen Eigenart dieser pädagogischen Stistung
gehören vor allem ihre ausschließlich religiösen Beweggründe. .Demütig
der menschlichen Ohnmacht gedenkend", schreibt bescheiden der Stifter,
„vertraut das Cassianeum in seiner großen Aufgabe nur auf die Hilfe
des Herrn und sucht in seinen Mühen und Opfern unentwegt die Ehre
Gottes und das vollkommene, wahre Heil der Jugend und des Volkes."
Weiter ist der Stistung eigenartig ihre hervorragend praktisck e Tendenz.
Ludwig Auer will sich nicht beengen lassen von pädagogischer Theorie,
sondern sieht vor allem auf alle Aeußerungen des praktischen Lebens.
Wer das Glück hat, den verdienten „Onkel Ludwig" persönlich zu kennen,
weiß, wie die ganze Macht, Eigenart und pädagogische Ueberlegenheit
dieses Mannes aus dem außerordentlich entwickelten praktischen Sinn,
dem ungemein klären Blick für die Erscheinungen und Bedürfnisse des

praktischen täglichen Lebens quillt. Es ist von großer Bedeutung, daß
die Stiftung gegenüber der bedenklich anschwellenden theoretischen Be-
Handlung der Pädagogik diese Einstellung auf die Praxis sicherstellt.

Besondere soll die Stiftung ferner immer die Erziehung gegenüber
der Lernschule betonen und eine gediegene Familienerziehung anbahnen,
deshalb auch alle Früh- und Viellernerei bekämpfen helfen, dagegen den
Erwerb „unmittelbaren Wissens" Pflegen. Es sind das die Ideen, die
Auee immer vertreten hat, die besonders eingehend in seiner Erziehungs«
lehre niedergelegt find und die da gipfeln in der Forderung „Erziehung
zur christlichen Freiheit in der Liebe zu Gott".

Die Tätigkeit der Stistung ist dementsprechend vor allem auf einen
organischen Wachdienst über alle pädagogischen, theoretischen und praktischen
Erscheinungen unserer Zeit gerichtet. Sie sollen dann studiert und be-
sonderS in ihren Ursachen und Wirkungen verfolgt werden. Alle guten,
der christlichen Wahrheit entsprechenden Forschungsresultate und praktischen
Erfahrungen sollen verwertet, Irrtümer und Gefahren abgewehrt werden;
dadurch soll sodann ein spezifisch christliches und vollständig populäres
Erziehungsprogramm erstellt werden, das in der Praxis weiteste Ver»
breitung finden soll.

Die Leitung der Stiftung ist einer Vorstandschast, bestehend aus
Generaldirektor, pädagogischem und technischem Direktor, zwei päda-
gogischen Räten und einem technischen Stiflungsrate, und dem neben der
Staatsaufsicht freiwillig bestellten Auffichtsrat (je einem Vertreter des
Diözesanbischofes. der pädagogischen Wissenschaft, der Stadt Donauwörth
und einem technischen Fachmanne) übertragen.

Da das Cassianeum durch die Stiftung juridische Person wurde,
kann sie auch erben und Geschenke in Empfang nehmen. Es wäre
dankenswert, wenn katholische Kreise das große Werk weiter fördern
wollten. So wie es Auer geschaffen hat, ist es geeignet, eine Zentrale
zu werden, von der das Beste für die Nation ausgehen kann: Die Ge-
winnung der Jugend, der Zukunft des Volkes und der Kirche!
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